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Dr. Frick im Deutfchlandlager der Hitlerjugend
Der Neichsinnenminister spricht zur deutschen und auslandsdeutschen Jugend

Berlin , 25. Juli.
Am gestrigen Mittwoch besuchte Neichs-

mneiimtnister Dr . Frtck das Deutschland¬
lager der Hitlerjugend in Kuhlmühle bei
Rheinsbcrg . In einer Ansprache an die Ju¬
gend wies der Minister darauf hin, daß der
Aufenthalt im Lager einer körperlichen Er¬
tüchtigung diene und daß die Jugend hier Er¬
holung finden solle nach der Arbeit in Schule
oder Werkstatt. Ueber der körperlichen Er¬
tüchtigung solle aber die geistige Schu¬
lung  nicht vergessen werden, die mindestens
ebenso wichtig sei. Diese Schulung bestehe vor
allem darin, den Geist der Volksgemeinschaft
zu erfassen, den Geist der Kameradschaftlich¬
keit, der sie durch ihr ganzes Leben geleiten
werde. Alle Gegensätze sozialer, konfessioneller
oder sonstiger Art sollen durch das Gemein¬
schaftsleben und eure« Kameradschaftssin«
verschwinde».

Der größte deutsche Fehler , so fuhr er fort,
das Erbübel der Deutschen, ist immer die na¬
tionale Zerrissenheit gewesen. Diese Feind¬
schaft verschiedener deutscher Stämme , die
Kämpfe zwischen weltlicher und geistlicher
Macht, dann die unheilvollen konfessionellen
Gegensätze, wollen und müssen wir ein- für
allemal überwinden, damit wir als ein gro¬
ßes starkes Volk, bas in seiner exponierten
Lage im Herzen Europas hier einen schweren
Lebenskampf zu bestehen hat, siegreich und er¬
folgreich bestehen können. Es ist bas große
Werk unseres Führers Adolf Hitler , daß er
diese Gegensätze überwunden hat.

Zum ersten Mal ist cs gelungen, deutsche
Jungen aus aller Welt wieder zusammenzu¬
führen in der Gemeinschaft des Deutschland¬
lagers . Es war ein ausgezeichneter Gedanke
der Ncichsjugendführung, hier ein Dcutsch-
lanölager zu schaffen, wo nicht nur die Jugend
aus dem Reich, sondern darüber hinaus auch
die deutsche Jugend aus der ganzen
Welt  sich zusammengefunden hat, um dieses
gewaltige Erlebnis im neuen Deutschland zu
teilen. Gewiß, politisch sind wir getrennt in
verschiedene Staaten , und jeder Deutsche, der
nach seinem Blut zwar deutsch ist, aber poli¬
tisch einem anderen Staat angehört, wird sich
auch durch das gemeinsame Deutschtum nicht
abhalten lassen, auch die Pflicht gegenüber sei¬
nem Staate zu erfüllen.

Was wir hier pflegen wollen und wogegen
niemand in der Welt etwas einwcnden kann,
ist, daß wir deutsches Volkstum und deutsche
Kultur als das gemeinsame Bindemittel pfle¬
gen und kräftigen wollen. Geht gestärkt mit
einem neuen Deutschtumsgefühl, mit dem Ge¬
fühl, dckß Ihr Euch trotz anderer politischer
Zugehörigkeit doch als Deutsche fühlt, daß
Ihr Euer Volkstum bewahren und es auch in
einer fremden Umgebung nicht ablegen wollt.
Das ist der Sinn dieses Lagers. Niemals hat
es in Deutschland eine Negierung gegeben,
die so grundsätzlich und so vorbehaltlos das

deutsche Volkstum zum Mittelpunkt und zum
Kernpunkt ihrer ganzen Politik gemacht hat
wie die Negierung Adolf Hitlers.

AuslanbMler
besuchen ein§F..Fretzeitlager

Stuttgart, 24. Juli . Am Donnerstag, dem
2b. Juli , veranstaltet die Abteilung Grenz¬
end Ausland der Gebietsführung der Hitler,
jugend eine Besuchsfahrt sür die franzö-
fischen und schweizer Schüler, die durch den
Austauschdienst nach Württemberg gekom¬
men sind, in das Freizeitlager des Bannes
121 in Löwenstein. Aus dieser Fahrt wird

In der Nacht vom 23. zum 24. Juli , 23.45
Uhr, entwickelten sich in einem in der Lösungs¬
mittelabteilung des Werkes Höchst befindlichen
Kessel, der mit Acetaldehyd  gefüllt war,
durch Plötzlich einsetzende starke Erhitzung
Dämpfe, die aus einer Oeffnung des Kessels
in starkem Strahl entwichen und sich in,
Raum selbst entzündeten.  Der in der
Nähe des Kessels befindliche Arbeiter Joh.
Bark  aus Frankfurt/Main -Höchst wurde
durch die eintretende Explosion schwer verletzt
und starb einige Zeit nach der Einlieferung
ins Krankenhaus. Der Vorarbeiter Johannes
Roell,  der seinem Arbeitskameraden zu
Hilfe kommen wollte, wurde durch die Flam-
men ersaht und fand den Tod durch Ver¬
brennung. Acht weitere Arbeiter wurden mit
schweren und leichteren Verletzungen ins
Krankenhaus Höchst übergeführt. Bei drei

Berlin , 24. Juli.
Im Zusammenhang mit der Eingliederung

der deutschen Verkehrswirtschaftin den Rah¬
men des Leipziger Ley-Schacht-Seldte-Av<
kommens gewährte der von Neichsleiter Dr.
Ley mit der Durchführung der Leipziger
Vereinbarung beauftragte Hauptamtsleiter
Parteigenosse Claus Selzner  eine Unter¬
redung, in der die Entwicklung der Gemein¬
schaftsarbeit, vor allem im Hinblick auf die
Tätigkeit der Organe der Selbstverwaltung,
erörtert und klargelegt wurde.

Hauptamtsleiter Selzner wies eingangs
darauf hin. daß der Führer und Reichskanz¬
ler der Deutschen Arbeitsfront die Aufgabe
gesetzt habe, den sozialen Ausgleich unter den

zunächst Heilbronn mit seiner Ausstellung
..Schwäbisches Schassen" besucht. Nach einem
kurzen Aufenthalt geht die Fahrt in die
Löwensteiner Berge, wo bis zum Abend im
Freizeitlager der HI . in Löwenstein Rast
gemacht wird. Lieder. Sprechchöre und Spiel
werden den Ausländern das Wollen der HI.
zeigen.

Bei dieser Fahrt der Hitlerjugend können
sich außer den Austauschschülernnoch andere
junge Ausländer beteiligen, die am Wollen
der deutschen Jugend Interesse haben. Mel¬
dungen sind noch' zu richten an die Abt. GA
der württembergischen HI ., Stuttgart,
Blückierstraße 9.

Arbeitern ist der Zustand noch bedenklich. Für
die Angehörigen der toten und verletzten
Arbeitskameradenwird weitgehend von der
Werksleitung gesorgt werden. Die Produktion
wird durch den Brand nur unwesentlich beein¬
trächtigt. Der Sachschaden wird auf etwa
1)L Millionen Mark geschätzt.

Reichsstatthalter und Gauleiter Spren¬
ger  hat am Mittwochmorgen sofort die Un¬
glücksstelle aufgesucht. Er unterrichtete sich ein¬
gehend über den Verlauf des Unglücks und
andte folgendes Telegramm an die Werks-
eitung:

„Anläßlich des Explosionsunglücks in Ihrem
Werk Höchst, bei dem zwei tapfere deutsche
Arbeiter den Tod fanden, übermittle ich mein
Beileid. Ich bitte, meine Teilnahme den Hin-
terbliebenen und den verletzten Arbcitskamera-
den auszudrücken."

Schaffenden herbeizuführen. ' Es sei deshalb
notwendig gewesen. Organe zu bilden, die
dem Sinn des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit folgend, die Selbstverwal¬
tung ermöglichen. Die erste Station aus
diesem Wege war die Bestellung von Be»
triebswaltern als unterste Or¬
gane  der Deutschen Arbeitsfront im Be¬
trieb. Die zweite Station war die Bit-
düng der Vertrauensräte.  Als
dritte Station , durch die die Selbstverwal-
tung für überbetriebliche Fragen gesichert
werde, sei die Einrichtung von Arbeitsaus-
schössen zu bezeichnen. Die Arbeitsausschüsse,
denen bekanntlich nur Mitglieder der Deut¬
schen Arbeitsfront angehören können, wer¬
den für ein bestimmtes Gebiet errichtet und
haben den Zweck, überbetriebliche Fragen
einer gewissen Summe von Betrieben der¬
selben Produktionsart oder Erwerbsform
m einem bestimmten Gebiet zu erörtern . Sie
sind reine Selbstverwaltungsorgane , in
denen nur betriebstätige Betriebsangehörige
und zwar Betriebsführer und Gefolgschafts¬
mitglieder in gleicher Zahl tätig sind. Die
Deutsche Arbeitsfront setzt die Aufgaben, die
in den Arbeitsausschüssen zu erörtern sind.
Darüber hinaus übt sie die gesamte Poli¬
tische Aufsicht aus und sorgt dafür , daß die
Ergebnisse der Tagungen der Arbeitsaus¬
schüsse eine sinngemäße Verwirklichung fin-
den. Nach Mitteilung von Hauptamtsleiter
Selzner sind bereits in verschiedenen Gegen¬
den Deutschlands Arbeitsausschüsseerrichtet
worden, so z. B. in der Pfalz für die Reichs-
betriebsgemeinschaftenMetall und Textil, in
Hessen-Nassau für Chemie und Metall und
rn Ostpreußen für Metall. Mit der Errich-
tung der Arbeitsausschüsseist die letzte Sta-
tion der Selbstverwaltung , wie Parteigenosse
Selzner weiter auSführte, noch keineswegs
erreicht. Durch die Zusammenfassung der
ArbeitS- Und Wirtschaftskammern in einem
Gau zum Gau - Arbeits . und,Wirt.

schafksrat  wird ein welkeres Gremium
errichtet, das Rahmenarbeit sür sein Gebiet
zu leisten in der Lage ist. Das gleiche gilt
auch für die Z u s a m m e n sa s s u n g der
Reichsarbeitskammern  und den
Beirat der Neichswirtschastskammerm dem
Reichsarbeits- und Neichswirtschaftsrat.

Hauptamtsleiter Selzner erklärte zum
Schluß: Dr . Leys ganze Sorge erstreckt sich
daraus , den Schaffenden das Gefühl zu ver¬
mitteln, daß jeder an seinem Platz und un¬
tereinander gleichberechtigt an dem Aufbau¬
werk des Führers aktiv mitarbeitet.

BrMsKe
Srontkünipser stark beeindruckt

London, 24. Juli.
Reuter meldetu. a. aus DemHaag : „Die

Mitglieder der British Legion, die Deutschland
besucht haben, sind am Dienstagabend über
Hoek van Holland nach London abgereist. Sie
erklärten, ihre Aufnahme in Deutschland sei
höchst erfreulich gewesen. Sie seien der Mei¬
nung, daß in Deutschland ein wirklicher
Wunsch nach Frieden bestehe. Sie sagten fer-
ner, Eindruck hat auch die Tatsache auf uns
gemacht, daß die Erziehung der Jugend nicht
in einem Geiste der Angriffslust durchgeführt
wird, sondern daß die Erziehung die moralische
und körperliche Entwicklung bezweckt. Wir
hoffen, daß unser Besuch eine enge Fühlung
zwischen den vormaligen Frontsoldaten in
Deutschland und der British Legion hergestellt
hat. Wir haben auch Vorsorge getroffen, um
eine Zweigstelle der British Legion am Rhein
mit dem Hauvtauartier in Köln zu bilden."

Bei der Ankunft auf dem Bahnhof Liver¬
pool Street in London äußerte sich Major
Fetherstone - Godley  sehr befriedigt
über den Verlauf des Besuches, und gab seiner
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Reise wesent-
lich zur Förderung der gegenseitigen Verstau-
digung und des Vertrauens (Goodwill) bei¬
tragen werde. Auch die übrigen Mitglieder der
Abordnung hielten mit ihrer Befriedigung
über die Herzlichkeit des Empfangs in Deutsch¬
land nicht zurück. Ihre Aeußerungen gipfelten
durchweg in der Feststellung, daß in Deutsch-
land auf allen Seiten der echte Wunsch nach
einem besseren Einvernehmen und nach
Freundschaft mit England herrsche.

Major Fetherstone-Godley führte cim-
lischen Pressevertreter gegenüberu. a. a.

„Die Deutschen und wir hoffen, daß die epe¬
maligen Frontkämpfer, nicht nur Großbri-
onniens und Deutschlands, sondern auch Frank-
reichs, für die Sache des Friedens Zusammen¬
arbeiten werden. Die Verhältnisse in Deutsch¬
land unterscheiden sich nach meiner Meinung
erheblich von einigen der Eindrücke, die (über
Deutschland) in England herrschen. Um diese
Eindrücke loszuwerden, istaanzentschie-
deneinBesucherforo erlich  und eine
Kenntnis der Dinge aus erster Hand."

Der Führer der britischen Abordnung kam
dann auf die deutsche Jugendbewegung zu

(Schluß auf Seite 2.1

Das Neueste in«am
Der Stellvertreter des Führers hat auge-

orduet : Alle Parteigenossen an den Hochschu¬
le», soweit sie Hochschullehrer jordentliche
außerordentliche»Professoren, Privatdozeutcn
«ud Hochschnlassistenteu) sind, werde« — unbe¬
schadet ihrer Mitgliedschaft im NS .-Lehrer-
bnnd — zu einem NS -Dozentcnbuud zusam-
meugefaßt. Mitglieder dieses NS .-Dozenten»
bnndes können «nr Parteigenossen sein.

Reichsfchatzmeister Schwarz hat sür de»
Reichswcttkampsder SA . den Betrag von
100 000 RM. zur Verfügung gestellt.

Der Dampfer „Colnmbns " des Norddeut¬
sche» Lloyd traf gestern mit 1700 deutscheu
Turnern «nd Turnerinnen an Bord in Ko¬
penhagen ein. Im dortigen Stadion fanden
Vorführungen dänischer Turner statt. Deut¬
sche Turner «nd Turnerinnen ans Nieder¬
sachse« führte» Turnübungen nnd Tänze vor.
Heute Donnerstag tritt der Dampfer die Wei¬
terfahrt «ach Danzig an.

Der Völkerbundsrat wird in de« erste»
Tage« - er kommende« Woche zusammen¬
trete«. Laval «nd Eden werden zur Behand¬
lung -es Abessinienstreitespersönlich «ach
Genf kommen.
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Schweres Brandunglück bei 3G .-Farben
Zwei Tote , acht Verletzte — Rund eineinhalb Millionen Mark Sachschaden

Frankfurta. M., 24. Juli.

Der soziale Ausgleich unter den Schaffenden
Jeder Schaffende arbeitet gleichberechtigt und aktiv mit am Aufbauwerk



sprechen, vre offenkundig einen großen Ekirvrüct
auf ihn gemacht hat . „Was wir sahen," so er¬
klärte er , „ist in keinem Sinn militaristisch.
Die deutsche Jugend Pflegt die Körperertüchti-
guug , aber es rst kein militärischer Drill irgeud-
welä)»r Art . Die Jungen tragen keine Waffen
und es wird ausgezeichnete Arbeit aeleiitet . die
Jugend körperlich auf der Höhe zu halten . Wir
hoffen, daß wir als ein Ergebnis unseres Be¬
suches in der Lage sein werden , Besuchs -
austausche zwischen den Kindern
ver ehemaligen Frontkämpfer
beider Länder  einzurichten.

..Hitler ", so erklärte Maior Fctherstone-
Vodley weiter , „habe auf ihn den Eindruck
eines praktischen Idealisten gemacht. Ter
größte Teil der Unterhaltung mit ihm sei
eine Plauderei über Erlebnisse an der West¬
front , sowie über das Wohlergehen der ehe¬
maligen Frontkämpfer gewesen. Hitler sprach
sich ganz entschieden dafür aus . daß die ehe¬
maligen Frontkämpfer zusammenkommen
müßten , um sich bei der Sicherung des Frie¬
dens beizustehen. Tie ganze Nation , so er¬
klärte Hitler , ist gegenwärtig von dem Ge¬
danken durchdrungen , für die Sache Deutsch¬
lands zusammenzustehen.

Der Abessinien -Streit
Die Frage der Wassen -Ausfuhr

London,  24 . Juli.
Im Unterhaus wurden am Mittwochnach¬

mittag wieder mehrere Anfragen über die
italienisch - abessinische Streit¬
frage  gestellt . Außenminister Sir Samuel
Hoare  erwiderte u. a., daß die Frage eines
Borgehens der Völkerbundsmitgliedcr im
Falle , daß irgendein Mitglied in das Gebiet
eines anderen Landes einmarschiert , eine An¬
gelegenheit sei, die „im Lichte der Um¬
stände"  und der Völkerbundssatzung be¬
stimmt werde. Er hoffe aber, noch vor der
Vertagung des Unterhauses eine Erklärung
über die Ausfuhren von Waffen nach Italien
und Abessinien abgeben zu können. Soweit er
unterrichtet sei, habe die französische Regie¬
rung die Waffenausfuhr nach Italien und
Abessinien verboten.

Auf eine weitere Frage antwortete Hoare.
er habe dem amerikanischen Botschafter be¬
reits die Befriedigung der engli¬
schen Negierung  über die kürzlichen
Aeußernngen des amerikanischen Staats¬
sekretärs ausgedrückt , die sich auf die Ver¬
pflichtungen der Unterzeichnerstaaten des
Kelloggpaktes bezogen. Die englische Regie-
rung werde stets bereit sein, mit der ameri¬
kanischen Regierung bei den Bemühungen
zur Ausrechterhaltung des Friedens zusam-
menzuarbeiten.

Abessinien gibt nicht nach
Paris,  24 . Juli.

Der abessinische Gesandte in London, Dr.
Martin,  erklärte einem Berichterstatter des
„Echo de Paris " , eine Einigung im italienisch,
abcsfinischen Streit sei kaum noch denkbar.
Dazu sei es zu spät.  Italien habe viele
Millionen ausgegeben und 200 OVO Mann nach
Afrika geschickt. Wie sollte es jetzt auf seinen
Plan verzichten? Abessinien werde aber nicht
auf seine Unabhängigkeit verzichten. Seine Be-
wohner würden bis zum letzten Mann sterben.
Das Morden werde grausig wer-
den.  Abessinien werde, wenn nötig , zu Grunde
gehen, aber es gebe einen Gott , und der Tag
der Vergeltung werde kommen. Der Kampf
werde aus jeden Fall sehr hart und langwierig
kein. Die des Klimas ungewohnten italieni¬
schen Truppen hätten schon jetzt gewaltig zu
leiden. Die modernen Krieasmittel würden kick
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Sie zuckt wortlos mit den Achseln.
„Warum hast du mich allein essen lassen?"
„Ich habe mit Per gegessen: er ist jetzt viel

allein , einer muß sich doch um ihn küm-
mern ."

Er will auffahren . aber er sieht ihr ins
Gesicht und unterdrückt jede Grobheit . Ihr
Gesicht ist müde und still , er steht keinen
Vorwurf , keine Bitterkeit , keinen Spott ge¬
izen ihn darin , und gerade da? überrascht
rhn . Er hätte sie sich in diesem Augenblick
anders vorgestellt , klein, kindlich, nicht aus
noch ein mistend; statt besten stand sie vor
ihm. als fei sie um Jahre gealtert und Habs
eine große Sache mit sich abgetan.

„Ich werde zu Per gehen", sagte er schon
ruhiger.

„Er schläft jetzt", antwortete sie bitter.
Er nagt sich die Lippen und glaubt auf

einmal an eine gemeinsame Front Per—
Helen gegen ihn . Das treibt ihm wieder das
Blut in den Kops.

„Ihr denkt doch nicht etwa , daß ich etwas
mit Gerda habe !"

Sie sieht ihn an . „Wer spricht denn da-
von . Jul ?"

„Es sieht aber Io aus !" ruft er erregt.
Hieraus antwortet sie nicht . „Heute abend

ko,mm die Presse " , fagi sie dann , „ einige
sind Icbon bei Per gewesen ."

Der Religionskrieg in Nordirland
Ernste Rückwirkungen der Belfaster Kämpfe auf den irischen Freistaat

London , 24. Juli.
Tie gespannte Lage in Ulster und in ein !-

gen Teilen des irischen Freistaates dauert
an . Infolge der schweren Unruhen in Bel¬
fast herrscht im irischen Freistaat , und zwar
besonders an der Westküste große Erregung.
Die in Ausstaud getretenen Tockarbeiter von
G a l w a y , der Hauptstadt der gleichnami¬
gen Grafschaft , haben verlangt , daß alle
protestantischen Angestellten der Stadt ent¬
lasten werden sollen. Es wurden Umzüge
veranstaltet , um die katholischen Arbeiter
mehrerer Fabriken zum Streik zu veranlassen.
Tie Polizei zerstreute aber die Menge durch
einen Gummiknüppelaugrifs . Am Dienstag
spät abends beschlossen die Tockarbeiter in
einer öffentlichen Versammlung die Fortset¬
zung des Streik -:. 50 Zöglinge der Polizei¬
schule von Dublin sind nach Galwah ent¬
sandt worden , um bei der Ausrechterhaltung
der Ordnung zu Helsen. Die Unruhen haben
am Montagabend begonnen , als die Tock¬
arbeiter sich weigerten , einen Kohlendamp-
ser aus Belfast zu löschen. Am Dienstagirüh
wurde ein Küstendampfer so lange an der
Abfahrt gehindert , bis ein protestantischer
Maschinist das Schiss verlosten hatte . In
Galway rissen irische Hafenarbei-
ter die englische Flagge von
einem aus Belfast kommenden
Schiss herunter  und bedrohten die Be¬
satzung mit Tätlichkeiten , falls sie an Land
gehen würde . In Limerick  haben die Ha-
senarbeiter ebenfalls die Ausladung nord¬
irischer Güter verweigert.

Aus Belfast  wird berichtet, daß der
Lordoberrichter Sir William Moore  bei
Eröffnung der Schwurgerichtssitzung in einer
Rede gegen Uebertreibungen auswärtiger
Blätter Einspruch erhoben hat . Er sagte.
Belfast habe 450 000 Einwohner , und das
Unruhegebiet besitze eine Einwohnerschaft
von 4 500 Männern . Frauen und Kindern,
mit anderen Worten von genau ein Pro¬
zent der Gesamtbevölkerung . Es sei unwahr
und ungerecht , die Sache so darznstellen . als
ob in der ganzen Hauptstadt Nordirlands
„Orgien " der Gewalttätigkeit und der Ruhe-

Ildrung an der Tagesordnung seren." Wie
aus Belfast weiter gemeldet wird , sind dort
die katholischen Hafenarbeiter nicht mehr an
die Arbeit zurückgekehrt, da sie 'Ach von den
Drohungen der Protestantischen Gegner
fürchteten . Vor dem „blutigen 12. Juli"
waren 400 katholische Hafenarbeiter in Bel¬
fast angestellt . Ein Mühlenwerk mußte ge¬
schlossen werden , weil 20 protestantische
Mädchen die Arbeit verweigerten , bis sämt¬
liche katholischen Angestellten entlassen seien.
Eine 19jährige Fabrikarbeiterin ist durch
eine aus dem Hinterhalt abgefeuerte Kugel
verletzt worden . Bisher sind beim Stadtrat
von Belfast 440 Schadenersahfor-
derungen in Höhe von 15000
Pfund wegen böswilliger Ver¬
letzungen ei « gereicht  worden.

Neuerdings ist cs in Belfast auch zu schwe-
reu Reibungen mit italienischen Familien
gekommen. Mehrere italienische Familien sind
schwer bedroht worden und drei von ihnen
wurden mit Gewalt aus ihren Wohnungen
entfernt . Die italienische Kolonie hat dieser-
halb Vorstellungen bei dem Konsul in Bel¬
fast erhoben und um Schutz vor den Feind¬
seligkeiten gebeten. Von italienischer Seite
sind Repressalien ergriffen worden , indem
italienische Aufträge an Belfaster Firmen
in Höhe von einer halben Million Mark
zurückgezogen worden sind.

Ter Oberrichter von Nordirland . Sir Wil¬
liam Moore , erklärte am Dienstag in einer
Ansprache an den Stadtrat von Belfast , daß
die Unruhen durch drei Klassen von Men¬
schen verursacht würden : 1. durch Leute , die
ihren Führern den Gehorsam verweigern;
2. durch Leute , die ihre Nachbarn „aus Liebe
zu Gott " hasten und deshalb einen bitteren
Nachekrieg durchführen und 3. durch Leute,
die nur auf Raub und Plünderei aus sind.

Die nationalistische Fraktion des nord-
irischen Parlaments erklärt in einer öffent¬
lichen Verlautbarung , daß die nordirische Ne¬
gierung selbst durch ihre aufhctzenden sekti-
rerischen Reden den Bohkott der Katholiken
unterstützt habe , und deshalb für die Ver-

wnstungsorgien verantwortlich sei.

gegen Abessinien schwer anwendcn lassen. Der I
Gesandte ist überzeugt, daß der Streit den I
Rahmen eines örtlichen Krieges überschreiten
werde. Er werde das Signal kiirden

usammenschlutz aller farbigen
affen gegen die Weißen werden,

der Beginn eines Kreuzzuges gegen die kolo¬
nisierenden Völker. Wenn England und Frank¬
reich, erklärte Dr . Martin zum Schluß , Italien
koloniale Zugeständnisse aus ihrem eigenen
Besitzstand machen wollten , sollten sie das tun.
Abessinien werde nicht nachgeben.

Letzte Meldungen
I « Berlin trafen 43 Kinder von der Saar

ein . Sie werden sich drei Wochen in der
Reichshanptstadt und ihrer schönen Umgebung
anshalte ». Die jungen Kameraden von der
Berliner Tnrnerschast haben dafür ihre Spar¬
pfennige geopfert.

I » allen Stadtbezirke « Münchens wurden
dieser Tage in den Metzgerläde » Stichproben
vorgenommen , aus denen hervorgcht , daß
eine Reihe von Metzger » Ueberpreise gefor¬
dert hat . Auf Grund dieser Feststellungen
wurde « am Mittwoch 13 Metzgermeister in
Schutzhaft genommen , um eine weitere Be¬
unruhigung der Bevölkerung zu vermeide ».

I « Bocholt ermittelte die Polizei zwei Per¬
sonen, die mehrfach Heiligenfiguren beschmutzt
hatten . Es handelt sich um einen früheren
Kommunisten und eine » Zentrumsanhänger.

Wegen Verbreitung von Flugblättern , in
denen die Danziger Regierung in übelster
Weise beschimpft und beleidigt wird , hat die
politische Polizei in Danzig sechs sogenannte
Dentschnationale verhaftet.

Der Erzbischof von Canterbury (England)
und der Erzbischof von Upsala (Schwedens
haben au de» Generalsekretär des Völkerbun¬
des eine » gemeinsamen Appell gesandt , in
dem sie sich für eine friedliche Regelung des
italienisch -abessinische« Streites einsetzen.

Die Indien -Vorlage wurde am Mittwoch
vom englischen Oberhaus in dritter Lesung
ohne Abstimmung angenommen . Damit ist das
große Gesetzeswerk vom Parlament endgültig
verabschiedet.

Die stärkste Fraktion der holländischen Kam¬
mer , die Katholische Partei , kündigte der Re¬
gierung die Gefolgschaft aus . Die Regierung,
so wird die Stellungnahme der Partei begrün¬
det, betreibe eine verwässerte Deslationspolitik.

Sämtliche französischen Eisenbahngerverk-
fchaften haben zu einer großen Protestkund¬
gebung gegen die Notverordnungen der Ne¬
gierung anfgefordert , die am Freitag nach¬

Er geht auf fein Zimmer , fetzt sich an den
Schreibtisch und arbeitet sich eine Expv ' ä für
seine Neve aus . Tabei nickt er ein . unv als
er . von einem unruhigen Gefühl befallen,
aukwacht unv auf die Uhr sieht , ist es erst
etwas nach vier . TrotzVem ist sein Zimmer
merkwürdig düster ; da sieht er zum Fenster.
Draußen ist Schneesturm.

Er springt au ! und läuft wieder zu Gerdas
Tür . der Schlüssel hängt noch am Haken , er
reißt ihn mit raschem Griff herunter und
schließt auf.

Sie wird abgereist seinl denkt er.
Er reißt die Tür aus und stürzt fast ins

Zimmer , mit einem Male der festen Ueber-
zeugnng , daß ste Hals über Kopf abgereist
und so merkwürdig verschwunden war . wie
er ste gesunden hatte.

Klafsroth bildet sich ein . enttäuscht zu sein.
Die Besitzerin dieses Zimmers konnte nicht
gefahren fein . Der Koffer lag auf dem Koffer»
ständer . über dem Stuhl lag ein Pullover,
und aus dem Waschtisch lagen , fertig zum Ge¬
brauch . die Toilettengegenstände . Und auf
dem kleinen Schreibtisch lag ein leerer Brief¬
umschlag . Klaffroth nimmt ihn auf und liest
Gerdas Anschrift . Der Brief war eingeschrie¬
ben geschickt worden , sein Ausgabestempel war
Hamburg.

Hamburg ? Hamburg ? Da wohnte doch
ihr Mann!

Jetzt wächst Klaffroths Unruhe . Er ver¬
schließt die Tür wieder , hängt den Schlüße!
an den Haken zurück und läuft zu Helen . Er
ist von der fixen Idee besessen , daß ihm jetzt
nur noch Helen Aufklärung über Gerdas
Verschwinden geben könnte.

Er steht und klopft , erhält aber , wie bei
Gerdas Tür . auch hier keine Antwort . Aber
er läßt sich nichts vormachen , er will tankend

gegen eins weiten , daß Helen un Zimmer
war.

Er starrt aus die verschlossene Tür und
kommt sich von den beiden wie genarrt vor.

„So öffne doch !" ruft er.
Er hört , wie hierauf der Schlüssel

gedreht wird , drückt sofort die Klinke nieder
und tritt ein . Helen geht rückwärls ms Z »»-
mer zurück , keinen Blick von ihm lassend.
Das Zimmer ist durch den Schncesturm ganz
dämmerig.

Er ist nun in ihrem Zimmer , er steht nun
dicht vor ihr und steht , daß sie sehr bleich ist.
da ebbt sein Zorn ab . „Willst du mir nun
endlich sagen , was heute vormittag in Tänn-
forsen passiert ist ?"

Sie macht undeutbare Bewegungen mit
den Händen , sie quält sich offensichtlich . „ ES
ist nichts passiert " , stammelt sie.

Er fährt sich durchs Haar . „ Aber es war
doch so. zuerst waren wir drei friedlich zu¬
sammen auf der Plattform , dann ging ich
fort , um den vergessenen Apparat zu holen.
Als ich wiederkam , hörte ich zuerst einen
Schrei , dann liefst du wie gehetzt an mir vor¬
über , da muß doch etwas zwischen euch pas¬
siert sein !"

Er wartet , aber sie schüttelt den Kopf , er
soll sie nicht mehr fragen.

„Gerda stritt natürlich auch alles ab " ,
beginnt er wieder , „absolut nichts sei ge¬
wesen . Sie will nur eine Geschichte erzählt
haben — was war denn das für eine Ge¬
schichte ?"

Helens Gesicht steht bleich in dem Zimmer,
die Züge sind nicht mehr deutlich zu erken-
neu . aber Klaffroth denkt doch, daß sich ihr
Mund bitter verzieht . „ Sie hat mir von einer
Frau erzählt , die ein Kind von einem unge¬
liebten Mann trug und sich aus diesem
Grunde schließlich von einer Viole ins Meer
stürzte ."

mittag in der Pariser Ärbeitsbörse stattfinhe«
soll.

In der Gemeinde Kisapati am Plattensee
(Ungarn ) vernichtete ein verheerendes Groß,
feuer 18 Wohnhäuser und 8 Nebengebäude.
Große Mengen ausgespeichertes Getreide fie¬
len den Flammen zum Opfer . Der Brand ist
durch eine weggemorfene Zigarette verursacht
morden.

Das Washingtoner Repräsentantenhaus
nahm mit 298 gegen 188 Stimmen eine Re¬
gierungsvorlage au , die die Schaffung einer
ständigen Bnndesbchörde zur Regelung des
Alkoholhandels vorsieht.

Zugunfall bei Königsfee
15 Leichtverletzte

München , 24. Juli.
Am Mittwochnachmittag stießen ans der

Strecke Berchtesgaden —Königsee in der Nähe
von Schwvbbrücke zivei Triebivagcnzüge zu¬
sammen . 15 Reisende wurden hauptsächlich
durch Glassplitter leicht verletzt . Drei Wagen
entgleisten . Der Unfall wurde durch Ueber-
fahrcn eines Haltepunktes verschuldet.

Hotelbrand auf dem Rigi
Luzern , 24. Juli.

Am Mittwoch früh brach in einem Neben¬
gebäude des Grand Hotels auf dem Gipfel
des bekannten Schweizer Ausflugsbcrges
Nigikulm , am Vierwaldstatersei , Feuer aus.
Das 1848 erbaute Hotel mit 130 Betten wurde
ein Raub der Flammen . Die mit Extrazügen
der Rigi - und Arth -GoldÄr -Bahn heraufbe-
förderten Feuerwehrleute mußten sich wegen
Wasscrknappheit darauf beschränken, die bei¬
den anderen Hotclgcbäude auf dem Rigi vor
dem Uebergreifen der Flammen zu schützen.
Als Vranöursache wird ein schadhafter Kamin
angenommen.

ZV06 ortoberschlesische Arbeiter
im AlMftnk

Kattowitz . 24. Juli.
Tie Belegschaft der Bismarck -Hütte , di«

über 3000 Mann zählt , hielt am Dienstag
eine Belcgschastsversammlnng ab . in der be¬
schlossen wurde , am Mittwoch „ m 10 Uhr in
einen Proteststreik zu treten . Ter Anlaß zu
diesem Streik besteht darin , daß die Hütten¬
direktion sich weigerte , mit den Vertretern
der Arbeitcrberussverbände Verhandlungen
über die fortgesetzten Arbeiterentlassungen
und -kündigungen sowie die dauernde Ver¬
setzung von Arbeitern in andere Betriebe zu
führen.

Tie Belegschaft ist nun am Mittwoch gegen
10.30 Uhr in den beabsichtigten Ausstand ge¬
treten . Der Streik nimmt einen ruhigen Ver¬
lauf . Der Arbeitsinspektor hat die Vermitt¬
lungen zwischen der Hüttendirektion und
den Arbeiterberufsverbänden ausgenommen.

Teilweise Vreissenkung in Paris
Paris , 24. Juli.

Ein ? Reihe von Pariser Geschäftsleuten
Gasthausbesitzern hat beschlossen, ihre
- »m 10 Prozent zu senken und damit
'gierungspolitik der Preisdeflation zu
Hitzen. Ministerpräsident Laval hat mit

. ., Vertretern der verschiedenen Wirtschafts-
Verbänden verhandelt , um eine entsprechende
allgemeine Preisabbaubewegung in die Wege
zu leiten . Die neuen Notverordnungen , me
der am Donnerstag zusammentretende Mini¬
sterpräsident zu verabschieden haben wird,
dürsten in dieser Richtung liegen.

o

Las Zimmer ist tchon lall dunkel , ver
Sturm tobt draußen unvermindert weiter.
Nein , eigentlich ist es grundfalsch , zu sagen,
er tobt . Ein Schneesturm tobt nicht , er bringt
nur unaufhörliche Schneemasien vom Hnii-
mel hernieder , und diese weißen Fluten sind
lautlos , ste rütteln nicht an den Besten , sie
zerren nicht an den Tüchern , sie werfen kei¬
nen Menschen um . ste fallen mit der tiefen
Schweigsamkeit einer Polarnacht über das
Land und fressen es doch aus . Vor der gro¬
ßen . brüllenden See hat kein Mensch Furcht,
man hört sie brüllen und toben , man weiß,
was sie will ; am Rand eines kleinen Wald¬
sees . der zwischen düsteren Erlen und schwar¬
zen Tannen liegt , unbeweglich und grundlos
schwarz , hat man Furcht : man weiß nicht,
was er sinnt . Ebenso empfindet man vor
dem Sturm , der armstarke Beste wie Nohr-
halme knickt, kein Angstgefühl , aber bei einem
Schneesturm , der schweigend die Erde ver¬
schlingt , überfällt einen ein Zittern.

„Ich wollte , sie wäre fort , Jul . Ich habe
es schon einmal gesagt . . . "

Klaffroth sucht ihr Gesicht und lacht böse.
„Sie ist ia fort ."

Der kleine , bleiche Schein , der ihr Gesicht
ist , hängt bewegungslos in der Luft . „ Abge-
reist ?"

Er zuckt mit den Achseln . „Nein , abgereist
ist sie eben nicht , ihre ganzen Sack >en sind
noch auf ihrem Zimmer . Koffer . Mantel.

ullover . Schuhe , alles ."
Helen macht eine lahme Bewegung zum
enster hin . Er beobachtet diese Bewegung
rd begreift sie, da übcrläust es rhn er. kalt.
„Sie kann doch nicht oben rm Gebirge
in !" ruft er und legt unwillkurstch dre
ände an den Kopf. „Das wäre doch nicht
iszudenken, wo soll sie denn hin der diesem
Zetter!" .

. (Fortsetzung folgt)
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Heute sind die Sachsenurlauber
abgereist

Die Sachsen-Urlauber haben heute früh,
unsere Stadt verlassen und die Heimreise über
Nürnberg angetreten . Den Gästen fiel der
Abschied nicht leicht. Man merkte es ihnen an,
daß sie sich während ihrer schönen Urlaubszcit
im Nagvldtal recht wohl gefühlt haben. Ein
heiterer Abschiedsabend  führte gestern
Gäste und Gastgeber letztmals zu fröhlicher
Gemeinschaft in den „Bad. Hos" zusammen.
Kreiswart Meyle  entbot hier den scheiden¬
den Urlaubern in herzlicher Ansprache die
Abschiedsgrttßevon Arbeitsfront und Stadt
Verwaltung Ealw, erinnerte an die reiche
Fülle des Erlebten während der gemeinsam
verbrachten Tage des Manderns im herrlichen
Schwarzwahd und gedachte in Dank des Füh¬
rers , der das große Erholungswerk „Kraft
Lurch Freude " verwirklichte.

Der von froher Laune erfüllte Abend brachte
Darbietungen des N S . - O r che ste r s, feine
volkstümliche Licdvorträgc des Männer - und
Frauenchors des „Ca l w er Li e d e r kr a n z"
unter Leitung von Musikdirektor Schrafft,
sowie eine Folge heiterer Darbietungen des
„Bunten Brettls Stuttgart ", einer
von dem bekannten schwäbischen Humoristen
Toni Keller  urwüchsig-fröhlich eingcführ-
ten Künstlergemeinschaft. Die Künstler und
Künstlerinnen erfreuten durch gute Instru¬
mental - und Vokalmusik (3 Madrigals ) sowie
durch lustige Vorträge und kleine Aufführun¬
gen. Zum Schluß servierten sie noch einen
kräftigen schwäbischen Schwank, bei dem man
Tränen lachen konnte. — Stürmischer Beifall
zeigte immer wieder an, daß die Gäste sich
vortrefflich unterhielten und sich dankbar des
Gebotenen freuten . Zwei Reimschmiede aus
ihren Reihen gaben in gebundener Form der
Schönheit des Erlebten im Schwarzwalb und
dem Dank an das gastliche Calw unter viel
Beifall Ausdruck. Ehe man zum Tanz über¬
ging, dankte auch der Transportleiter des
Sachsen-Sonöerzuges namens des Gaues und
der Kameraden für die überaus gastfreund¬
liche Aufnahme der Urlauber im Nagolötal.

Einen Monat lang werden nun keine Ur¬
lauberzüge mehr in Calw eintreffen. Erst am
24. August wird wieder ein KdF.-Sondcrzug
aus dem Rheinland (Düsseldorf ) neue
Gäste bringen.

Hausfrauen Achtung!
Morgen Kehrichtabsuhr in Calw!

Um für die städtischen Arbeiter den Arbeits¬
schluß am Samstag früher legen zu können,
wird von morgen ab versuchsweise die Kch-
richtabfuhr von Samstag auf den Freitag vor-
vcrlegt . Wir machen die Hausfrauen nochmals
darauf aufmerksam, daß die Kehrichteimer
morgen vormitag zur Abholung bereitzustcl-
len sind.

Aus dem Hirsauer Kurleben
InHirsau  herrscht zurzeit ein reger Kur¬

betrieb . Eine Veranstaltung reiht sich an die
andere.

Samstag vor acht Tage» zeigten die Tänzer
ihre Kunst im Kampf um die Sommermeister¬
schaft des Schwarzwaldes. Tags darauf wur¬
den die Gäste mit einer Modenschau über¬
rascht, die für die Hirsauer Einwohner neu
war . Vier Damen aus Berlin führten über
70 Kleidermodelle vor, die alle begeisterten.
Die Pausen waren ausgefüllt mit Darbietun¬
gen der Verführenden . Alfred Hardt,  der
Ansager, glänzte durch Nachahmung bekannter
Filmschauspieler. Frau Erna Koch sang als
Gasscnmädel „Mein Baby". Am Schluß der
Vorführung bewies sie aber, daß sie auch schön
singen kann und zwar brachte sie die Lieder
„Zwei Märchenaugen" und ,Hch bin verliebt"
zum Vortrag . Die tiefe, wohlklingende
Stimme verriet die geschulte Sängerin.

Auch die letzte Woche war abwechslungsreich.
Am Montag wurden die KdF.-Gäste aus Sach¬
sen im Kursaal von Bürgermeister Maul-

Iungvolklager Wildberg
Vom Jungvolk wird uns geschrieben:
In der letzten Woche kamen manche Jungen

zu mir und klagten ihr Leid. Sic wären gerne
,,tn ein Lager gegangen, und ihre Väter wür¬
den sie auch gleich fortlassen, wen nur das liebe
jGeld nicht wäre. Nun, ein jedes von uns
lleibet ja an dieser unheilbaren Krankheit.
Aber — „jetzt erst recht!" Es ist ja alles schon
^eingerichtet, und wir dürfen nur kommen. Das
Lager wird in Wildberg aufgeschlagen. Der
Arbeitsdienst stellt uns alles zur Verfügung,
^vgar seinen Koch. Wir beginnen mit dem Be¬
trieb am 28. Juli . Jeder Pimpf darf kommen,
wenn er will, und bleiben solange, wie ihm
lsein Geld reicht. Der Aufenthalt im Lager
kostet nämlich pro Tag 1 Mark.
- Darum deutscher Vater , gönne deinem Sohn
diese Freude und lasse ihn ziehen. Es wird be¬
stimmt eine Erholung für ihn sein in jeder
Beziehung, und sorgen brauchst du dich gewiß
Uicht um ihn. Dazu hast du die Genugtuung in
mr, deinen Sohn einen Schritt weiter zu
Mncm und unser aller Ziel gebracht zu haben,
«lso . auf nach Wildberal

betsch  und dem Leiter der KdF. Hirsau,
Rath seid  er , begrüßt. Verschiedene Aus¬
flüge machten sie mit der näheren Umgebung
bekannt: Omnibusfahrtcn nach Wilöbaö und
Stuttgart zeigten ihnen auch die weiter ent¬
fernten Schönheiten des Schwabenlandes. Die
Sachsen-Urlauber werden uns heute wieder
verlassen.

Vergangenen Samstag weilte Ncichsstatt-
halter Murr  mit Gatitn und einem Staats-
sekcrtär als Begleiter eine kurze Zeit in
Hirsau. Die Gäste statteten dem Kloster und
dem Bibliotheksaal einen kurzen Besuch ab.

Der große Erfolg des Feuerwerks Anfang
Juli bewog die Kurverwaltung , am letzten
Sonntag ein weiteres Feuerwerk zu veran¬
stalten. Auch diesmal war ein reicher Besuch
zu verzeichnen. Bis zum Einbruch der Dunkel¬
heit unterhielt Frl . Irene Steiner  die
Gäste im Kursaal mit tänzerischen Vorfüh¬

rungen. Gegen Z-L10 Uhr erlöschten in Saal
und Garten die Lichter und das Feuerwerk
begann mit einem mächtigen Kanonenschlag.
Naketn zischten zum Himmel empor, Fcuer-
räder kreisten und tauchten die Umgebung in
märchenhaftes Licht.

Qualitätsvorschriften für private
Fremdenzimmer angekündigt

Auf einer Kundgebung für den Fremden¬
verkehr und das Beherberguugsgewerbe in
Bad Dürkheim teilte der Leiter der Reichs-
fachgruppc Behcrbergungsgcwcrbe , Fritz
Gabler,  Heidelberg , mit, daß in den näch¬
sten Wochen eine Verordnung hcrauskommen
werde, nach der auch bei der privaten Zim¬
mervermietung eine gewisse Qualitätslei¬
stung gewährleistet sein müsse, um den Be¬
dürfnissen des Fremdenverkehrs Rechnung zu
tragen.

§
SMMs Mell

vartrtamlUL . Nachdruck verbat««
Calw,  den 25. Juli 1935.

Iahresfest des Erziehungsheims Stammheim
Einrveihurg der neuersteltten Turnhalle des Ev . Erziehungsheims

Am letzten Sonntag feierte das Evang.
Erziehungsheim Stammheim  wie¬
der einmal ein Jahresfcst , nachdem dieses
mehrere Jahre ausgefallen war . In der
Frühe war im ganzen Dorf Morgenwache
durch den Posaunenchor. Bei der gottesdienst¬
lichen Feier predigte der Vorsitzende des Ver¬
waltungsrates , Dekan No o s - Cannstatt,
über die Geschichte von Maria und Maria,
Inspektor Gugel er  erstattete den Jahres¬
bericht, auf den wir an anderer Stelle noch
zurllckkommcn werden. Pfarrer Fischer  vom
Landesverband für Innere Mission zeichnete
zum Schluß noch packende Bilder aus der viel¬
seitigen und schönen Arbeit der christlichen
Liebestätigkeit. Hauptlehrcr Bäßler  wußte
durch feines Orgelspiel und durch zwei stim¬
mungsvoll vorgctragene Lieder des Kirchen-
uub Anstaltschors die Feier zu verschönen.

In der Anstalt gabs dann für Insassen und
Gäste ein Festessen. Doch das Bemerkenswer¬
teste des Tages war die Einweihung der
Anstaltsturnhallc,  die zugleich der
Stammheimer Schule und den NS .-Forma-
tionen dienen wird. Inspektor Gugelcr hat
hier trotz vielseitiger Bedenken ein Werk ge¬
schaffen, das seinen Meister lobt. Dies brachte
die Weihcreöe von Dekan Noos zu beredtem
Ausdruck,- aber auch die anderen Reden des
Ortsgruppenleiters , Schulvorstandes, des
Calwcr Volksschulrektors an Stelle des Bc-
zirksschulinspcktörs, des Bürgermeisters wa¬
ren erfüllt von Freude über das gelungene
Werk.

Den musikalischen Teil hatte der Stamm-
hcimer Musikvercin mit schneidigen Märschen
und der „Licderkranz" mit fein vorgctragenen
Volksliedern übernommen. Daun aber zeigte
die Anstaltsschule in Gymnastik, Tanzspielcn,
lebenden Bildern und Gesängen ihr Können:
die Dorfschule führte Bodenübungen, volks¬
tümliche Spiele und Gymnastik vor : BdM.
und HI . waren durch Volkstänze und Sprech¬
chöre vertreten und zuletzt gabs von vier Sim-
mozhcimcr Turnern an Barren und Neck
Hebungen zu sehen, die erstaunlich waren und
gutes Turnen zeigten. Doch das Lieblichste
wohl war ein Märchenspiel der Anstaltskin¬
der, überschrieben „Der Giftpilz", in dem
Mäuslcin und Marienkäferchen und ein
Frosch, ja schließlich ein lebendiger Sonnen¬
strahl um den Giftpilz im Walde ihr Wesen
trieben.

All das Gehörte und Geschaute gab ein Bild
von dem wertvollen Dienst, den die riesige
schöne Halle der Jugend und ganzen Gemeinde
in Zukunft tun soll. Doch auch der anderen
Räume in dem neuen Gebäude soll noch ge¬
dacht werden, die schon bisher allerlei Frei¬
zeiten und Schulen gedient haben: im Erd¬
geschoß sind neben Heizkessel und Eiskeller
Zimmer jeder Größe untergebracht, und die
luftige Bühne birgt mehr als 100 „Fallen"
und einen Waschraum für jugendliche Gäste.
Wahrlich, diese Turnhalle zusammen mit dem

bad und dem Sportplatz sind ein viel
v wundertes Werk vorivärtsstrevcnben Tat¬
willens . Möge echter reiner deutscher Geist
allezeit drin walten und gefördert werden!

NSDAP ., Ortsgruppe Calw . Morgen Frei
tag Pflichtausbilduugsstunde für sämtlichl
Pol . Leiter des Kreisstabs , der Ortsgruppi
und der angeschlossencn Verbände (DAF.
NSV -, NSLB -, Amt für Beamte usw.).

Antreten 20.15  Uhr bei der Turnhalle;
Dienstanzug ohne Ausrüstung.

NS .-Frauenschast
Gauamtsleitung

2/35/ü
Fnsolge anderweitiger Besetzung der Eoniburj

mühen die Kurse für Ortsgruppenamtsleitcrinneii
in «inen  Kurs zusaminengcfcchtwerden; der,
selbe sinket vom 29. Fuli bis 3. August statt. An¬
reisetag 28. Fuli.

Ti » svr den Kurs vom 5. bis 19. August ge¬
meldeten Bmtsleilerinnen bitten wir um sofor¬
tigen Bescheid, ob ihnen die Teilnahme am
29. Füll möglich ist.

, L-ÄafelD
Folgende Betriebsführcr und Handwerks¬

meister geben Jungarbeiterfreizcit:
Wilhelm Winz, Friscnrmcister , Calw.
Karl Dougus zur Fclseuburg , Deckenpsroun
Gottlob Köhler, Deckenpsroun.
Fritz Süßer , Landwirt , Deckcnpfronn.
Fritz Wacker, Deckcnpfronn.
Albert Wolf, Müller , Deckenpsroun.

Hilferufe. Ein mit Schnittwarenholz belade¬
ner Lastwagen war mit voller Wucht in das
Gätzlersche Haus in der Neckarstratze, in dem
sich die Geschäftsstelleder NSDAP , befindet,
gefahren. Der Vorderteil des Wagens wurde
zusammengedrückt und stark verschoben. Von
den beiden Fahrern erlitt der eine neben

j Schnittwunden einen Nervenchock, der andere
blieb unverletzt. Im Kreisgerichtszimmer
wurden die Möbel zum größten Teil zertrüm¬
mert.

JeiitMs Frauenwerr
Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft
Tie Abieilung Volk-ivirllchast-Hauswirt-

schalt im Deutschen Frauenwerk veranstaltet
im Monat August vor- und nachmittags
tweitägige Einkoch- und Eindünstekurse in
Stuttgart . Kursgeld je 50 Pfennig. Tie
Kurse werden ln der Küche der Mütterschule
tTunchokerstrasre 15) täglich abgehalten.
Vormittags von */rl0 bis ' /r! llhr . Nach¬
mittags von '/-3 bis ' /-6 Uhr ausgenommen
Samstaas.

Anmeldungen bis spätestens 30. Juli täg¬
lich von tt-g bis 6 Uhr in der Küche der
Volkshochschule. Stuttgart . Marienstraße 32.
Hinterhaus.

Wann wird das Getreide geschnitten?
Bei Beginn der Getreideernte muß sich der

Bauer grundsätzlich klar werden, wenn er mit
dem Schnitt beginnen soll Dian unterscheidet
beim Getreide verschiedene Reifegrade. In der
Milchreife ist das Korn milchig, klebrig und
dickflüssig. Die Spelzen sitzen am Korn noch
fest, das Stroh ist meistens noch grüngelb. Bei
feuchter Witterung hält dieses Stadium ziem¬
lich lange an, während bei Trockenheit die
Körnerausbildung sehr rasch geht und daher
unvollständig ist. Man spricht in diesem Fall
von Notreife. In der Milchreife darf
dasGetreidenichtgcschnittenwcr-
den.  Die weitere Entwicklungführt zur Gelb¬
reife. Das Korn ist gelb und läßt sich über den
Fingernagel biegen und kann noch leicht zer¬
quetscht werden. Die Entwicklung des Kornes
ist fast abgeschlossen, das Stroh ist gelb und
das Korn löst sich schon aus den Spelzen . Alle
Gctreidcarten , bei denen die Gefahr des Aus¬
falls der Körner lHafcr, Nacktgerstei. Schw.)
oder des Abbrcchcns der Aehre (Spelz ) be¬
steht, müssen in der Gelbreife geschnitten
werden.

Wenn das Korn bereits hart ist, sich nicht
mehr biegen läßt, sondern bricht und eine meh¬
lige Beschaffenheit zeigt, spricht man von der
Vollreife. Bei der Totreifc bekommt das
Stroh eine graue Färbung , die Achren bre¬
chen leicht ab und die Körner fallen aus . Die
Schnittzeit als solche wird beeinflußt durch
den Umfang des Getreideanbaues und vor
allem durch die Witterung . Der größere Be¬
trieb, bei dem die Getreideernte sehr lange
dauert , muß früher schneiden, weil sonst die
Gefahr des Eintretens der Totreife besteht.
Wenn der Betrieb kleiner ist, kann etwas län¬
ger zuaewartet werden. Bei schlechtem Wetter

wird man noch nicht in der Gelbreife schnei¬
den: während man bei gutem Wetter sofort
bei Eintreten der Gelbreife oder schon etwas
früher schneiden kann. Die Erntemethoden
spielen eine große Nolle für die Beurteilung
dieser Fragen . Es kann den Bauern und Land¬
wirten nur dringend empfohlen werden, bei
der Ernte das Getreide nach dem Mähen zu
binden und aufzustellen. Dadurch werden die
großen Verluste, welche dann cintrcten , wenn
das Getreide auf dem Schwad liegt und
schlechte Witterung kommt, fast gänzlich aus¬
geschaltet. *

Wildberg, 24. Juli . Letzten Samstag besuchte
eine Anzahl ehemaliger Stuttgarter Arbeits-
dienstmänncr ihre alten Kameraden im Ar¬
beitslager Wildberg. Im kleinen Saal des
Gasthauses zur „Traube " begrüßte Ofm.
Schnitzer die Stuttgarter Gäste und hieß sie
recht herzlich willkommen. Von seiten der
Gäste sprach Kamerad Max Teufel . Es
herrschte echter Kameradschaftsgeist unter allen
Anwesenden. Die alten Arbeitsdienstlieder
klangen wieder auf. Die Gäste blieben über
Nacht im Lager.

Nagold, 24. Juli . Präzeptor Wieland an der
hiesigen Realschule ist auf eine Prüzcptorstelle
an den Höheren Schulen in Stuttgart versetzt
worden. — Gestern nachmittag versuchte ein
Unbekannter auf einem Waldweg der Mar¬
kung Pfrondorf eine Frau von dort zu ver¬
gewaltigen. Nach dem Ucberfall versuchte er,
auf seinem Fahrrad zu fliehen, wobei er aber
stürzte und das Rad erheblich beschädigt zu¬
rücklassen mutzte. In der Folge ging er flüch¬
tig. Bei dem Sturz dürfte er sich am Bein
verletzt haben. Landjäger des Stationskom¬
mandos Nagold nahmen sofort seine Verfol¬
gung auf.

Herrenkerg , 24. Juli . Im Benehmen mit
dem Bürgermeister hat der Beauftragte der
NSDAP , die seitherigen Mitglieder des Ge-
mcinderals : Eduard Greiß, Fritz Reichert,
Moritz Kurz, Eugen Rilling , Gustav Hillcr,
Gottlob Hiller und Wilhelm Zerweck zu Ge-
meinderätcn berufen. Erster Beigeordneter
ist Eugen Rauch, zweiter Beigeordneter Stadt¬
rat Wilhelm Niethammer.

Frendenstadt , 24. Juli . Am Sonntag hielt
die Sanitätskolonne Freudcnstadt die Prü¬
fung ihrer 33 neuausgebildeten Kameraden
auf dem Turnhalleplatz ab.

Horb a. N., 24. Juli . Montag nacht 3.15 Uhr
schreckten die Bewohner der unteren Stadt an
einem krachenden Knall auf »nd bürten sofort

Voraussichtliche Witterung: Für Freitag
und Samstag ist Fortsetzung des vorwiegend
heiteren und trockenen Wetters zu erwarten.
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Der Hochdruck über dem Festland hat sich

zwar etwas abgeschwächt, doch behält er vor¬
erst seine Wirkung, so daß wir mit Fortdauer
des bestehenden Witterungscharakters rechnen
können.
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Stadt . Freibad Bad Licbenzell. Tempera¬
turen : gestern mittag Wasser 22 Grad Cels„
Luft 29 Grad Cels.,- heute früh Wasser 19 Grad,
Luft 19 Grad Celsius.

Höhcnsreibad Stammhcim . Wassertempera-
iur 22 Grad Celsius.

Versorgt Zugtiere ausreichend mit Waffe»
«nd labt sie nickt in der Gluthitze stehen.
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Stuttgart . 24. Juli . Bereits in der Nacht
Pom 14. »um 15. Juli 1933 brannten
tn Wiesensteig  bei einem Groß,
vrand sechs Häuser  nieder , so daß
lechs Familien obdachlos wurden und ein
Aebäudeschaden von 40 006 NM . und ein
Mobiliarschaden von SO 000 bis 40 000 RM.
entstand . In der Nacht zum 14. Juli 1985
brannten nun in Wiesensteig wieder  zwei
Anwesen , und zwar das des Landwirts W.
K. und das des Fabrikanten N. F . nieder.
Schon beim ersten Brandfall bestand der
Verdacht , daß es sich um eine Brandstif-
tung  handle . Der Landjägerschaft gelang
es jetzt, den ledigen K. M . auS Wiesen-
st erg fe st zunehmen und der Tat zu
überführen.  Nach anfänglichem Leug¬
nen gestand der Verbrecher ein . beide Brände
gelegt zu haben . Es besteht der Verdacht,
daß aus das Konto des Brandstifters noch
weitere Straftaten kommen. Nachdem bei
dem zweiten Brand ebenfalls für 30 000 RM.
Gebäude - und Mobiliarschaden entstanden
war . hat der Wiesensteiger Brandstifter in-
nerhalb von zwei Jahren nahezu um 100 000
NM . VolkSvermöaen vernichtet.

Wellen Sie die SchimMldWchl!

-WMünber verhaftet ^
Ludwigsburg , 24. Juli . DienStag nach-

mittag wurden laut N S .-K urier  auf Ver¬
anlassung der Kreisleitung der NSDAP,
durch die Ludwigsburger Kriminalpolizei
der indische Kaufmann Jakob Säbel  und
keine Geliebte Helene Falkenecker  in
Schutzhaft genommen . Helene Falkenecker
batte seit einigen Jahren mit dem Juden
->n Verhältnis . daS in den Kreisen der Lud-
wigsburger Parteigenossen und Bevölkerung
hellste Empörung hervorrief . Um Unruhen
zu vermeiden , mußten die beiden in Schutz-
Haft genommen werden . Die Eltern der
Helene Falkennecker drangen immer wieder
in ihre Tochter , ihr Verhältnis mit dem
Juden zu lösen, aber alles Bitten war er-
mlalos.

Fleischpreisesollen nicht erhöht werden
Auf einer Tagung der Berliner Fleischer-

innung wurde Mitteilung gemacht von einer
Besprechung im Reichsernährungsministe¬
rium , bei der das Fleischerhandwerk die
Schwierigkeiten erörterte , die sich aus der Er¬
höhung der Schlachtviehpreise ergeben . Wie
die „Deutsche Fleischerzeitung " meldet , ist bet
dieser Gelegenheit von den Vertretern der Re¬
gierung ausdrücklich erklärt worden , daß eine
Erhöhung der Kleinverkaufs-
preise  für Fleisch ausgeschlossen  sei,
weil der Rcallohn der breiten Verbraucher¬

schichten nicht geschmälert werden dürfe . Für
das Fleischergewerbe seien Entla st ungen
tn Vorbereitung . Es sei die feste Absicht der
verantwortlichen Stellen , durch ausreichende
Rinderzufuhren zu den Märkten für eine an¬
gemessene Preisgestaltung zu sorgen . Auch aus
den Schweinemärkten werde durch geeignete
Maßnahmen eine Preissteigerung verhindert
werden.

«eue SrWarlMlvrelle ab 2 « . sau
Die Hauptvereinigung der Deutschen Kar¬

toffelwirtschaft hat nnt Zustimmung des
Reichs, und preußischen Ministers für Ernäh-
rung und Landwirtschaft und des Reichsnähr,
stanoes folgendes angeordnet : Die Erzeuger.
Preise für Speisekartoffeln je Zentner aus»
schließlich Sack betragen ab 25. 7. 1935 bis auf
weiteres:

a) für lange , gelbe Sorten mindestens 4.50
RM ., jedoch nicht mehr als 6 RM,

b) für runde , gelbe Sorten mindestens 4.10
RM , jedoch nicht mehr als 4.60 RM,

o) für blaue , rote und weiße Sorten min.
bestens 3.70 RM , jedoch nicht mehr als
4.20 RM

Für den Regierungsbezirk Oberschlesien sind
die vorstehenden Preise um 20 Pfg . niedriger.
Die Preise verstehen sich je Zentner , und zwar
im geschloffenenAnbaugebiet waggonfrei Ver¬
ladestation oder frei Bezirksabgabestelle , im
nichtgeschloffenen Anbaugebiet waggonfrei

BerlabesM 'on öder frei IlebergäbeMe SR
Erzeugungsort.

Diese Anordnung tritt mit dem 25. 7. 1985
in Kraft.

Fester Eiermarkt . Me deutschen Eiermärkte
behielten ihr sehr festes Aussehen . Die Zu-
fuhren blieben klein. Hierfür sind verschie¬
dene Gründe maßgebend . Vor allem ist eS
der Rückgang der Legetätigkeit der Hühner,
der sich im Angebot auswirkt . Hinzu kormE
daß die Landwirtschaft nur verhältnismäßig"
wenig Eier zum Angebot bringen kann , da
diese während der Erntearbeiten im eigenes
Betrieb benötigt werden . Ungestempelte Eier
kommen nur noch wenig auf den Markt . So«
weit daS inländische Material nicht ausreicht-
wird Auslandsware zur Versorgung der Be.'
völkerung herangezogen.

Heilbronne , Schlachtdiehmarkt vom 23.
Juli . Auftrieb : 2 Ochsen. 9 Bullen , 26 Jung¬
bullen . 9 Kühe. 41 Färsen . 111 Kälber . 177
Schweine . Preise : Ochsen a 1. 41; Bullen a
40—42, b 37- 39; Kühe b 28—31. c 22—25;
Färsen a 42—43. b 38—40; Kälber a 57 bis
59. b 51—53. c 46—48. d 37- 40 ; Schweine
a über 300 Pfd . 49—50. b 240—300 Pfd.
48- 50, c 200- 240 Pfd . 49—50. d 160—200
Pfd . 46—48, g Sauen 40—42 Npf. je Psd.
Lebendgewicht . Marktverkauf : Großvieh lang¬
sam. Kälber und Schweine mäßig belebt.
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Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Dreilag,
den 26. 7.»7 Uhr, in Neuweiler:
2 vollst. Betten , ca. 40 m Schurz-
zkug, ka. 30 m Kleiderstoff , ca. 30 m
Hemden -Sportflanell . Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

Gerichtsoollzieherstelle.

Einpsehle jeden Dreitag von
11 Uhr ab

frische JimOiidelii
in bekannter Güte , Stück § Pfg.

fl. Kommitz- und Roggenbrot
Brot » und Deinbiickerei

I . LiNK,Lederstr . 15
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Holzbronn.
Verkaufe meine

SchaMuh
mittleren Alters , gciund und fehler-
stet, mit 11 bis 12 Liier Miich pro
Lug. Jakob Beutler , alt.
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Die Uedernahme m. Berk .» und
AuslieferungssteUe evtl , mit Her¬
stellung eines Epezialartikels jür
dort . Bezirk bietet guten

Illiielllerdieiist
(Lebensmittel ) RM . 1000.- Kaution
für Einrichtg . Offerte » u. I . 4498
an Ala Anzeigen A.G ., Stuttgart.

Gebrauchte

Eisfchrönke
zu kaufen gesucht.

Angebote an

BrrMlichergenoffekrslW
RlMd

Hochzeits - Einladung k

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 27 . Juli 1935 , im Gasthaus
zum «Lamm" in Oberkollbach stattfindenden

Hochzeilsfeier
freundlichst einzuladen

Christian Weber Marie Vodeme«

Trauung >/,2 Uhr im Schulsaal in Oberkollbach

Dünsbronn —Oberkollwangen
Hochzeits -Einladung

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 27 . Juli 1935 , im Gasthaus
zur „Sonne " in Dunfbronn stattsindendcn

Hochzeitsfeier
freundlichst rinzuladen

Konrad Schaible
Sohn des -s- Andreas Schaible , Fünsbronn

Christin» LSrcher
Tochter der -s- Jakob Lörcher , Oberkollwangen

Kirchgang um 12 Uhr in Simmerrseld

Suche auf 1. September oder
1. Oktober

2-ZilIMlWlWIllI
L. Talmon , Bahnhosstraße 22

BerNsilhligen Sie die
Inserenten unseres Blalies!
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Zur Ricr«iisllll ehclicheii Berbilidiillg
erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag , de» 27. 3uli 1935, in das Gasthaus zur
»Sonne " in Altbnrg freundlichst einzuladen

Ulrich Pfrommer
Sohn de» Jak . Pfrommer , beim „Lamm ", Altburg

Katharina Lutz
Tochter des ff- Georg Lutz, Weltenschwann

Kirchgang 12 Uhr in Altburg

Weltenfchwann —Altbulach

Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer am Samstag , den 27 . 3 « li 1935 , im Gasthaus
zur „Krone " in Altbulach stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Ioh . Georg Blaich Barbara Lutz

Kirchgang 12 Uhr in Altbulach

Liebelsberg

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannt « zu

unserer am Samstag , den 27 . Juli 1935 , im Gasthaus

zum „Hirsch" in Liebelsberg stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Jakob Schmiimmle Mark« HSlzl«

Kirchgang ' /-2 Uhr in Neubulach

Raps kauft
und bittet um bemusterte Angebote.

Kausstelle - Lagerhaus Calw Telefon sss

Laliausrisl!
In meiner sntigugriscben öüclierecke tinilen 8!e

WM Hüll«WtMWII
ru selten billigen Preisen.

lVleine 8clisuk3sten uncl Fenster Zeden ltmen einen
kleinen -lusscliniit ösvon.

iL SlllililsMiize. Klrebberr
kernrnk 615
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